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KMsrchn Zeitina .

Sonntag , 14 . April .

Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr - 14, woselbst auch die Anreisen in Empfang genommen werden . .

^ 1 Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung . Briefträgergebühr eingerechnet » 3 M . SS Pf . D .

^ Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile ^der deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich mit Höchster Entschließung c>. 6 . Stockholm , den

8. April 1889 , gnädigst bewogen gefunden ,
dem Generalsekretär des Bochumer Vereins für Berg '

bau und Gußstahlfabrikation Friedrich Baare in Bochum

das Ritterkreuz 1 . Klasse und
dem 1)r . W . Baare daselbst das Ritterkreuz 2 . Klasse

Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlichen Hof¬

jäger Karl Robert Bor zwar dt in Berlin die silberne

Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Großherzoglichen
Kammerherrn und Archivdirektor l)r . von Weech die

unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und

zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen

Kaiser , König von Preußen , verliehenen Königlich Preußi¬

schen Kronenordens II . Klasse, sowie
dem Großherzoglichen Archivrath vr . Schulte die

gleiche Erlaubniß bezüglich des Königlich Preußischen

Rothen Adlerordens t V . Klasse zu ertheilen .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 8 . d . M . ist

Folgendes bestimmt :
1 . Badisches Leib - Grenadier - Negiment Nr . 109 :

v. Oidtman . Oberst und Kommandeur , unter Stel¬

lung ü In suite des Regiments , mit der Führung der

M . Infanterie -Brigade —,
v. d . Mülbe , Oberstlieutenant und etatsmäßiger Stabs¬

offizier , mit der Führung des Regiments , unter Stellung

u ln suite desselben — beauftragt ;
v. Garnier , Major vom 4 . Garde -Regiment zu Fuß ,

unter Beauftragung mit den Funktionen des etatsmäßigen

Stabsoffiziers , in obiges Regiment versetzt .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 13 . April.

Neuere Nachrichten aus Samoa sind durch den Dampfer

„Lübeck" nach Sidney gebracht worden . Das Schiff

verließ Apia am 2 . April und ist der erste Dampfer , der

weitere Mittheilungen über das Unglück vom 16 . und

17 . März , über den Zustand der gestrandeten Schiffe
und die Lage auf Samoa überbringt . Sowohl bezüg¬

lich des Zustandes der „Olga " wie bezüglich der Situation

auf Samoa lauten die durch den Dampfer beförderten

Nachrichten sehr befriedigend . Die „Olga " ist , wie man

dem Reuter 'schen Bureau aus Sidney telegraphirt , wieder

flott gemacht worden und nur leicht beschädigt ; sie wird

nach Sidney segeln können . Schwerer hat das ameri¬

kanische Kriegsschiff „Nipsic " gelitten ; dasselbe wurde

stark beschädigt und es ist zweifelhaft , ob es im Stande

sein wird , nach Amerika zurückzukehren . Auf Samoa

herrscht , wie die nach Sidney gelangten Nachrichten be¬

sagen , vollständige Ruhe . (Nachdem Vorstehendes ge¬

schrieben war , sind uns weitere telegraphische Mitthei¬

lungen zugegangen , denen zufolge die Kreuzerkorvette

„Olga " bereits heute in Sidney eingetroffen ist . Mit

der „Olga " gelangten der Kommandant , zwei Offiziere
und dreißig Mann des „Adler " und die überlebenden

Offiziere des „Eber " nach Sidney ; dieselben schiffen sich
am 24 . dss . M . auf dem Dampfer „Habsburg " nach

Deutschland ein . Hundert Mann sind als Wachkommando

auf Apia zurückgeblieben . Mataaffa entließ die meisten

seiner Leute .) _

Deutschland .
* Berlin , 12 . April . Seine Majestät der Kaiser nahm

heute in Potsdam eine Truppenbesichtigung vor ; sodann

ließ Seine Majestät die Garnison alarmiren und hielt mit

derselben Gefechtsübungen auf dem Bornstedter Felde ab
— Der General der Infanterie v. Wulfsen , Gou¬

verneur des Jnvalidenhauses , ist der „N . Pr . Z . " zufolge

nicht unbedenklich erkrankt .
— Der Reichstag hat heute seine letzte Plenarsitzung

vor Ostern gehalten und beschlossen , die Osterferien bis

zum 7. Mai auszudehnen . Maßgebend für diesen Be¬

schluß war der Umstand , daß zahlreiche Mitglieder des

Hauses die Erklärung abgegeben haben , nicht früher von
der Heimath abkömmlich zu sein . Der Reichstag wird

nach den Ferien zunächst den Rest der zweiten und die

dritte Lesung des Gesetzes über die Altersversorgung er¬

ledigen . Man glaubt , daß die Zeit bis zum Pfingstfest
(also etwa bis zum 6 . oder 7 . Juni ) erforderlich sein
wird , um die Arbeiten abzuschließen .

— Wie bereits mitgetheilt , hat die Kommission zur
Ausarbeitung eines bürgerlichen Gesetzbuchs noch vor der

Beendigung der ersten Lesung den Gesetzentwurf betreffend
die Zwangsvollstreckung in das unbewegliche
Vermögen für das Deutsche Reich fertig gestellt . Der

Entwurf ist nunmehr dem Bundesrath zur Kenntnißnahme
und weiteren Beschlußfassung zugegangen . Er zerfällt in

fünf Abschnitte , welche nacheinander behandeln : 1 . die

Definition des unbeweglichen Vermögens in Ansehung der

Zwangsvollstreckung ; 2 . die Zwangsvollstreckung in Grund¬

stücke ; dieser Abschnitt ist in drei Titel : Allgemeine Vor¬

schriften , Zwangsversteigerung und Zwangsverwaltung ,
eingetheilt , von denen der erste Bestimmungen über die

Maßregeln der Zwangsvollstreckung , den Gerichtsstand ,
die Betheiligten , die Rechte auf Befriedigung aus den

Grundstücken , die Zustellungen , der zweite solche über die

Anordnung der Versteigerung , sie Bestimmung des Ber¬

steigerungstermins , das geringste Gebot und die Verstei¬
gerungsbedingungen , den Versteigerungstermin , die Zu¬
rücknahme des Versteigerungsantrags , Aufhebung und

einstweilige Einstellung des Verfahrens , die Entscheidung
über den Zuschlag und die Bertheilung des Erlöses um¬

fassen : 3 . die Zwangsvollstreckung in Schiffe ; 4 . die

Zwangsversteigerung und Zwangsverwaltung in beson¬
deren Fällen ; dieser Abschnitt umfaßt die beiden Titel

Zwangsversteigerung und Zwangsverwaltung im Falle
des Konkurses und Zwangsversteigerung zum Zwecke der

Aufhebung der Gemeinschaft ; 5 . Einführungsvorschriften .

Der erste Abschnitt : Unbewegliches Vermögen , welcher
den Grundsatz des Gesetzes ausspricht , lautet :

Z 1 . In Ansehung der Zwangsvollstreckung in das unbeweg¬

liche Vermögen gehören zu dem letzteren : 1 . Grundstücke , 2 . Be¬

rechtigungen , welche ein Blatt im Grundbuche erhalten können »

3 . Schiffe , welche in das Schiffsregister eingetragen sind , sowie

Anthcile an einem solchen Gegenstände . Das Gleiche gilt von

denjenigen beweglichen Sachen und denjenigen Forderungen , welche

im balle einer an dem Grundstücke , der Berechtigung oder dem

Schiffe bestehenden Pfandrechts kraft desselben dem Gläubiger Mit¬

haftern — § 2 . So lange die von dem Boden noch nicht getrennten

Frückte . sowie die im 81 Absatz 2 bezeichncten Gegenstände nicht

im Wege der Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen

in Beschlag genommen sind , ist in Ansehung derselben die Zwangs¬

vollstreckung in das bewegliche Vermögen nicht ausgeschloffen .

— Im preußischen Abgeordnetenhause wird die

Einbringung des Einkommensteuergesetzes noch während
der Ostervertagung erwartet und man beabsichtigt , sie
an einem der ersten Tage nach Wiedereröffnung der

Sitzungen (man hat hierfür vorläufig den 6 . Mai in

Aussicht genommen ) zur ersten Lesung zu stellen . Die

Vorlage dürfte an die zur Berathung des Antrags v . Hüne
eingesetzte Kommission verwiesen werden . Um dieser
Kommission freie Zeit zu lassen und aus Mangel an

sonstigem ausreichendem Arbeitsstoff wird alsdann vor¬

aussichtlich nach kurzer Zeit wieder eine Unterbrechung
der Plenarsitzungen des Abgeordnetenhauses stattfinden .

— Der Wißmann ' sche Dampfer „Martha " ist heute
früh in Port Said eingetroffen . An Bord ist alles wohl .

— Den „Berl . Pol . Nachr .
" zufolge ist eine völlige

Lösung des Vertragsverhältnisses zwischen I) r . Peters
und der Ostafrikanischen Gesellschaft erfolgt . Dies

war die Hauptbedingung zur Uebertragung der Führung
der Emin Pascha -Expedition durch Peters .

-ck Stuttgart , 13 . April . In der gestrigen Abendsitzung
des Abgeordnetenhauses überraschte der Abg . Hauß -

mann den Ministerpräsidenten Frhrn . v . Mittnacht bei

der Etatsberathung der Ausw . Amtes mit einer Inter¬
pellation : was für eine Stellung die württemb . Regie¬

rung zu dem Antrag Preußens betr . die Novelle zum
Strafgesetzbuch und Preßgesetz (angebliche Ueberführung
des Sozialistengesetzes ins allgemeine Recht ) zu nehmen
gedenke.

Frhr . v . Mittnacht erhob sich alsbald zur Beant¬

wortung . Er begreife die Neugierde des Abg . Haußmann
und sei überzeugt , wenn er ihm zu Willen wäre , so würde

man morgen nicht bloß in allen deutschen Zeitungen , son¬
dern in der Presse der ganzen Welt von der Inter¬
pellation Haußmann lesen . Allein er werde den Wunsch
des Herrn Abgeordneten nicht erfüllen . Der Antrag im

Bundesrath , um den es sich handle , sei von Preußen ge¬
stellt und die preußische Regierung habe denselben nicht
bekannt gegeben . Er befinde sich im Stadium der Vor -

berathung und es wäre geradezu ein Vertrauensbruch ,
wenn er jetzt hier über den Inhalt dieses Antrags that -

sächliche Mittheilungen machen wollte . Ohne solche aber

sei auch eine Beantwortung der an ihn gestellten Frage

nicht möglich . Das habe der Herr Abgeordnete sich wohl

selber gesagt .
Abg . Haußmann erwiderte , er habe diese Antwort

allerdings erwartet . Er habe aber mit seiner Frage den

Beweis forciren wollen , daß die angebliche Verantwort¬

lichkeit der Regierung für ihre Abstimmungen im Bundes¬

rath thatsächlich werthlos sei . Herr v . Mittnacht habe
1871 versprochen , er werde auf Anfragen im einzelnen
Falle der Volksvertretung Rede stehen, heute ziehe er sich
hinter die Vertrauensfrage zurück. Heute aber müsse diese
Frage gestellt werden ; wenn der Bundesrath einmal be¬

schlossen habe , sei es zu spät . Die Volksvertretung müsse
das Recht haben , in solch wichtigen Dingen der Regierung
die Meinung zu sagen , damit sie sich danach richten
könne und ihre Vertreter im Bundesrath demgemäß in -

struire . Wenn die württembergische Regierung für diesen
reaktionären Antrag stimme, handle sie gegen den Willen
des Volkes .

Frhr . v . Mittnacht erklärte , es sei ihm unbegreiflich ,
wie der Abg . Haußmann der Regierung über ihr Ver¬

halten zu einem Antrag Instruktionen geben wolle , von

dessen Inhalt der Interpellant rein gar nichts wisse.

(Große Heiterkeit . ) Ein Versprechen , auf derartige An¬

fragen Rede zu stehen, habe er (der Minister ) niemals

gegeben ; eine solche Anfrage sei ihm überhaupt noch nie

vorgekommen . Er sei 1871 gefragt worden , wie Würt¬

temberg im Bundesrath gestimmt habe , und darauf
habe er erwidert , daß er keinen Generalbericht ablegen
könne , daß er aber , je nachdem der Fall liege, einer

Frage im Einzelnen nicht ausweichen werde . Er sei sehr
zufrieden , daß er sich damals so vorsichtig ausgedrückt
habe . (Heiterkeit .) Im heutigen Fall handle es sich um
eine Sache , die der Bundesrath vertraulich behandle ,
weshalb eine Auskunft eben unmöglich sei . Sachlich wolle er
dem Interpellanten nur so viel bemerken : die „Volks¬

vertretung " , die in diesen Dingen ein Wort , und zwar
das entscheidende , mitzusprechen habe, sei der Reichs¬
tag , die Vertretung des deutschen Volkes , nicht aber der

württkntbergische Landtag oder irgend welches Mitglied
desselben . Und es sei gut so . An dem Abg . Haußmann
sei ein solches Ansinnen um so auffälliger , als der Reichs¬

tag , eine auf allgemeinen direkten und geheimen Wahlen
beruhende Vertretung . sein Vertrauen besitzen sollte ,
während die durch „ Privilegirte " entstellte württembergi¬
sche Volksvertretung seinen Beifall so wenig finde , daß
derselbe neulich sogar gesagt habe , er (Haußmann ) müsse
dafür sorgen , daß dieses Haus nicht einfriere . (Große
Heiterkeit .)

Abg . Haußmann entgegnete, er wisse allerdings nicht,
was in dem Antrag stehe ; deshalb habe er eben gefragt .
Uebrigens habe man aus Zeitungen doch erfahren , daß
es sich um eine reaktionäre Maßregel handle , und er

habe es für seine Pflicht gehalten , der Regierung zuzu¬
rufen , sie möge derselben nicht zustimmen , sich vielmehr
an die Seite Bayerns stellen , von dem man lese , daß
es dem preußischen Antrag Widerstand entgegensetze.

Jetzt sei es noch Heit , die Regierung zu ermahnen .
Frhr . v . Mitt nacht nahm nochmals das Wort und

sagte , der Herr Interpellant berufe sich auf Zeitungen .
Die bringen oft genug Dinge , welche völlig aus der Luft
gegriffen seien , und er (Redner ) könne versichern . Keiner ,
der über diesen Antrag Preußens in Zeitungen geschrie¬
ben habe , wisse von dem Inhalt desselben etwas ; es

seien lauter Vermuthungen ohne jegliche Unterlage . Ins¬
besondere sei das , was Vorredner von Bayern sage , reine

Phantasie . Er müsse Herrn Haußmann nochmals auf
die Bedeutung des Reichstags aufmerksam machen . Möge
der Bundesrath jetzt beschließen, was er wolle , das ent¬

scheidende Wort werde der Reichstag haben und dann
werde die Sache auch publik werden . Erst wenn der

Reichstag gesprochen habe , gehe die Sache an den Bun¬

desrath zurück , und dann erst erfolge das definitive
Votum der württembergischen Regierung . Erbedauere ,
dem Interpellanten sagen zu müssen, daß er unter allen

Umständen mit seiner heutigen Anfrage ein bischen vor¬

schnell gewesen sei. (Lebhafter Beifall und Heiterkeit . )
Der Gegenstand wurde darauf verlassen .

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 12 . April . Die „Budapester Korrespondenz "

bestätigt , daß der Kaiser das österreichische und ungarische
Wehrgesetz gestern sanktionirte . Das ungarische Gesetz
wird in der Samstag -Nummer der Gesetzessammlung er¬
scheinen . Die neuernannten ungarischen Minister legten
gestern Vormittag den Eid in die Hände des Kaiser -
und Königs ab . Bei der Eidesleistung war Minister¬
präsident Tisza anwesend . Staatssekretär Tarkowitsch
verlas die Eidesformel . Das „Fremdenblatt " widmet
der mit der Ernennung Weckerle 's zum Finanzminister
nun zum Abschluß gekommenen Thätigkeit Tisza 's im

Finanzressort einen sehr anerkennenden Rückblick. Das
Blatt sagt : „Herr v . Tisza hinterläßt seinem Nachfolger
einen wieder geordneten Haushalt , die begründete Aus¬

sicht auf das baldige gänzliche Verschwinden des Defizits ,
die Regalien -Ablösung und das fiir Ungarn so hochwichtige
Werk der zweiten Konversion, zu welchem der Kredit



seines Hamens den Weg geebnet hat und dem durch
seine finanziellen Reformen der volle Erfolg gesichert
wurde . Herr v . Tisza kann mit höchster Genugthuung
auf seine Thätigkeit als interimistischer Finanzminister
zurückblicken, er vermag aber auch getrost der Zukunft
entgegenzusehen als Präsident eines neugestalteten Ka-
binets , dem nun auch in dem neuen Träger des Finanz¬
portefeuilles und in dem neuen Vertreter der Handels¬
und Gewerbepolitik Männer angehören , deren Verwaltungs¬
prinzipien mit den leitenden Ideen des Ministerpräsidenten
im vollsten Einklänge stehen und deren frische und tüchtige
Arbeitskraft Herrn v . Tisza in der Verwirklichung seiner
auf die wirthschaftliche und kulturelle Hebung Ungarns
abzielenden Pläne energisch zu unterstützen geeignet ist. "

— Ueber das dem österreichischen Abgeordncterchausc zugc '
gangene neue Strafgesetz schreibt man der „Allgemeinen
Zeitung " aus Wien Folgendes : „Das Abgeordnetenhaus ist
heute mit dem Entwurf eines neuen Strafgesetzes überrascht
worden ; ein Motivenbericht liegt ihm vorläufig nicht bei . Das
Gesetz lehnt sich in 516 Paragraphen wesentlich an das deutsche
Muster an und ist zugleich eine Ergänzung , resp . Abänderung
der Strafprozeßordnung vom Jahre 1873 . Als Verbrechen gelten
diejenigen Handlungen , welche mit mehr als fünf Jahren Ge¬
fängniß oder mit Zuchthaus oder mit dem Tode bestraft werden ,
als Vergehen diejenigen . welche mit einer Geldstrafe von mehr
als 300 fl . oder mit Gefängniß bis zu fünf Jahren zu ahnden
sind, als Uebertrctungen diejenigen , auf welche einfache Haft oder
eine Geldstrafe über 300 fl. gesetzt ist. Das Zuchthaus entspricht
de « jetzigen schweren Kerker , das Gefängniß dem einfachen
Kerker , die Haft dem strengen und einfachen Arrest : außerdem
führt das Gesetz als neue Freiheitsstrafe (speziell für die Heraus¬
forderung zum Zweikampf , sowie bei Vergehen gegen das Prcß -
und Vcreinsgcsetz ) das Staatsgefängniß ein . Neu ist ferner die
Begünstigung der Haftentlassung auf Widerruf : zu zcitweiser
Freiheitsstrafe Bcrurtheilte können , wenn sie ein Jahr in der
Strafhaft zugebracht und drei Vicrtheilc der Haft verbüßt haben ,
für den Rest der Strafzeit auf Widerruf entlassen werden , falls
ihr Betragen während der Haft „in Verbindung mit den übrigen
Umständen " die „hinreichende Beruhigung " gibt , daß ihre Ent¬
lassung „ die öffentliche Ordnung nicht gefährden und ihr Be¬
nehmen dem Gesetz entsprechen werde ; unter denselben Voraus¬
setzungen können auch die zu lebenslänglichem Freiheitsverlust
Berurtheiltcn nach Verbüßung einer 15jährigen Strafzeit auf
Widerruf entlassen werden . Bestraft mit Gefängniß bis zu einem
Jahr oder bis zu 2 OM fl . Geldbuße wird Jeder , der um seines
Vorthcils willen mit Benutzung der ihm bekannten Nothlage
eines Anderen die Abänderung eines mit demselben abgeschlosse¬
nen Vertrags bewirkt , wer eine solche Nothlage dazu benützt, sich
der Erfüllung einer übernommenen Vertragspflicht zu entziehen ,
und wer bei Veräußerung beweglicher Sachen auf Kredit den
Leichtsinn , die Verstandesschwäche oder die Unerfahrenheit des Er¬
werbers ausbeutet . Von Interesse endlich ist der § 94 , der mit
Zuchthaus oder Staatsgefängniß von 1 bis zu 15 Jahren Jeden
bedroht , der sich des „Staatsverraths " dadurch schuldig macht ,
daß er Staatsgeheimnisse oder Urkunden . Aktenstücke und Nach¬
richten , die , wie er weiß , im Staatsintereffe gegenüber einer
anderen Regierung geheim zu halten , dieser Regierung mittbeilt
oder sie veröffentlicht , daß er Urkunden oder Beweismittel über
ein Recht des Staates gegenüber einem anderen Staat zum
Nachtheil des heimischen Staates vernichtet oder fälscht , daß er
ein ihm übertragenes Staatsgeschäft mit einer anderen Regie¬
rung zum Nachtheil des Staates führt , daß er endlich „sonst etwas
unternimmt "

, was für die Monarchie eine Gefahr von außen
herbeiführen oder vergrößern soll "

Italien .
Rom , 12 . April . Es heißt , der König werde in Be¬

gleitung Crispi 's in der zweiten Hälfte des Mai einen
Besuch am Berliner Hofe machen . Ob die Königin und
der Kronprinz den König begleiten werden , ist noch nicht
bekannt (die Nachricht , daß der König Humbert seinen
Gegenbesuch beim Kaiser Wilhelm in der zweiten Mai¬
hälfte ausführen werde , stimmt mit der vorgestrigen Mel -
düng der Berliner „ Post " überein ) . — In der Depu -
tirtenkammer brachte Sonnino eine Interpellation
über die Absichten der Regierung nach den letzten Er¬
eignissen in Afrika ein (Crispi hat eine ähnliche Inter¬
pellation schon vor einigen Tagen beantwortet und dabei
betont , daß man der Regierung eine gewisse Freiheit für
ihre Entschließungen lassen müsse) . Ferner interpellirte
Breganze den Kriegsminster , wie derselbe innerhalb der
Grenzen der jüngsten Abstimmungen des Parlaments und
angesichts der politischen Situation in Abyssinien die
militärische Lage in Afrika zu regeln gedenke.

Frankreich.
Paris , 12 . April . Im Senat verlas der Präsident

Leroyer das Dekret Sadi Carnots , welches den Senat
zum obersten Gerichtshof bestellt . Nach dem Namens¬
aufruf führten die Senatsdiener den Generalprokurator
Beaurepaire ein, welcher den einleitenden Anklageakt gegen
Boulanger , Graf Dillon und Rochefort verlas . Der
Präsident beurkundete darauf den Eingang der Anklage ,
worauf der Senat zu geheimer Berathung zusammentrat .
In der geheimen Sitzung beantragte die Rechte Mitthei¬
lung des Aktenmaterials , weil , wenn das Aktenmaterial
ein muthmaßliches Attentat ausschlösse , der Gerichtshof
sich für inkompetent erklären müßte . Die Opportunisten
erwiderten , der oberste Gerichtshof könne nicht die Hand¬
habung der Gerechtigkeit aufhalten , sei vielmehr ver¬
pflichtet , die Untersuchung anzuordnen . Die Berathung
verlief sehr stürmisch . Schließlich verwarf der Senat
mit 209 gegen 56 Stimmen den Antrag der Rechten ,
nach welchem die vorläufige Untersuchung nicht angeordnet
werden sollte, weil die bisher vorliegenden Aktenstücke noch
ungenügend seien , und beschloß ferner mit 210 gegen 55
Stimmen , die Untersuchung einzuleiten . In der dann
folgenden öffentlichen Sitzung verlas Leroyer alsdann
den Beschluß des obersten Gerichtshofes , nach welchem
die Untersuchung eingeleitet wird , worauf die Sitzung ge¬
schlossen wird . Die oben erwähnte Anklagerede des Ober¬
staatsanwalts lautete nach dem Berichte der „ Köln . Ztg .

"
folgendermaßen :

„Wir , der Oberstaatsanwalt an dem hohen Gerichtshöfe , er¬
suchen mit Rücksicht auf die Akten, die das B crb r c ch en eines

Anschlags gegen die Sicherheit des Staats aus -
weisen , begangen in dem Gebiet der Republik , besonders in
Paris seit weniger als zehn Jahren und vornehmlich in den
Jahren 1888 und 1889 ; in Erwägung , daß dieser Anschlag sich
darftellt als thatsächliche Ausführung , die nur durch Umstände ,
welche von dem Willen der Urheber unabhängig waren , ihre
Wirkung verfehlte ; in Erwägung der Umtriebe , aus denen sich
die Muthmaßung ergibt , daß mit dem Verbrechen noch andere ,
wie das der Verschwörung , zum Zweck des oben gedachten An¬
schlags , verbunden waren ; in Erwägung der aus diesen Tat¬
sachen sich ergebenden Anklagepunkre gegen 1. Boulanger ,
General a . D . und Deputirler , zur Zeit flüchtig ; in Erwägung
der von der Deputirtenkammer crtheilten Genehmigung zur Ver¬
folgung ; in Erwägung der zugleich sich ergebenden Anklage¬
punkte gegen 2 . Arthur Dillon , ohne Beruf , ebenfalls
flüchtig ; 3 . Victor Henri de Rochefort , Publizist , eben¬
falls flüchtig ; unbeschadet der noch gegen andere Mit¬
urheber oder Genossen , welche die Untersuchung bekannt
machen könnte , einzuleitenden Verfolgung ; in Erwägung des
Artikels 12 des Verfaffungsgcsetzes u. s. w , daß es dem hohen
Gerichtshöfe gefallen möge , zu befehlen , das Verfahren gegen
Boulanger , Dillon » Rochefort . resp . gegen alle anderen Personen
zu eröffnen mit der Vollmacht zu Maßregeln , die nach Noth -
wendigkeil der Verfolgungen zu erlassen wären , und ersuchen
übrigens , daß es dem hohen Gerichtshöfe gefallen möge , uns
die Hinterlegung aller Prozeßakten zu bescheinigen .

"

Großbritannien .
London, 12. April . Das Oberhaus hat sich bis zum

30 . d . Mts . vertagt . Im Unterhaus brachte der Staats¬
sekretär des Handelsamtes , Baron Worms , eine Bill ein,
durch welche die Regierung in den Stand gesetzt werden
soll , die Zuckerprämien -Konvention zur Ansführung zu
bringen und mittelst ministerieller Verordnung die Ein¬
fuhr des durch Prämien subventionirten Zuckers zu ver¬
bieten , sobald die Majorität der Unterzeichner der Kon¬
vention entschieden habe , daß es sich um solchen Zucker
handelt . Nach Erlaß dieser Verordnung soll solcher Zucker
gemäß der Zollgesetze wie falsche Münzen behandelt wer¬
den . Das Haus nahm in erster Lesung die Bill an .
Playfair theilte jedoch mit , er werde bei der zweiten
Lesung die Verwerfung der Bill beantragen . (Auch in
der Presse ist die Aufnahme des Gesetzentwurfs eine ge -
theilte ; ein Privattelegramm der „ F . Z . " berichtet , die
„ Times " seien besonders argwöhnisch und bezweifeln die
Wirksamkeit der vorgeschlageuen Strafklausel , welche nur
gerechtfertigt sei , falls eine allgemeine Uebereinstimmung
erzielt werde . ) — Vor der Parnell - Kominission schloß
der Anwalt Parnells , Sir Charles Russell , heute sein vor
8 Tagen begonnenes Plaidoyer mit der Erklärung , alle
gegen Parnell und seine Genossen , sowie gegen die Land -
liga erhobenenen Beschuldigungen seien auf nichts zurück¬
geführt . Russell forderte den Gerichtshof auf , die Schwäche
der gegen seinen Klienten vorgebrachten Aussagen mit
der gewichtigen und grausamen Natur der Anklagen zu
vergleichen . Die Ehre der irischen Parteiführer und der
irischen Nation sei nunmehr gegenüber den ungerechten Be¬
schuldigungen gerechtfertigt . Nach der Rede Rnssells ver¬
tagte sich die Kommission bis zum 30 . April .

Rumänien.
Bukarest , 12 . April . Die Interpellation des Radikalen

Pano in der Kammer beantwortend , erklärte heute der
Ministerpräsident Catargi , Rumänien müsse eine Politik
der Neutralität beobachten und werde auf seinem Terri¬
torium weder fremde Jntriguen noch Anzettelungen gegen
die Ordnung und Sicherheit der benachbarten Staaten
dulden . Der König habe allezeit die Verfassung geachtet,
die Kabinette allein seien für die äußere und innere
Politik verantwortlich . Ein persönliches Regime sei un¬
möglich , da die Kammern derartige Regierungen zu stürzen
vermögen . Der Fehler liege immer am Lande , wenn
es schlechte Regierungen dulde ; wenn im Kriegsfälle die
Neutralität unmöglich , so werde das Land die Entschei¬
dung zu treffen wissen , welche seine Interessen wahren .
Doch sei dies wohl zu überlegen , denn Bratiano habe
dem Lande in einem glücklichen Kriege eine Provinz ver¬
loren .

Afrika .
Sansibar , 12 . April . Dem englischen Auswärtigen Amt

ging eine Depesche von hier zu, wonach der Rebellenchef
Bushiri die französischen Missionare in Bagamoyo be¬
nachrichtigte , daß die Missionare Mowapwa verlassen
haben und wohlbehalten in der Nahe der Küste ange¬
langt seien .

Zeitungsstimmen .
Zur Berathung der Alters - und Jnvalivitiitsverficherung

schreibt die „ N ati o n a l - Z ei tu n g
" : „Die zweite Lesung

schreitet im Reichstag mit einer Langsamkeit vor , welche , na¬
mentlich nach einer überaus gründlichen Kommissionsberathung
von mehr als 40 Sitzungen , die beste Widerlegung der leeren
fortschrittlichen und klerikalen Behauptungen ist , daß man das
Gesetz „ durchpeitschen " wolle . Die Haltlosigkeit derartiger An¬
schuldigungen wird übrigens von deren Urhebern selbst darge -
than , indem sie zur Abwechselung auch bei jeder besonderen Ver¬
langsamung des Tempos , welche die Mehrheit an irgend einem
Punkte des schwierigen Weges vornimmt , z . B . dieser Tage
durch nochmalige Kommissionsberathung über die Berechnung
der Renten , versichern , die dem Entwürfe prinzipiell geneigten
Parteien handelten so, weil sie sich in der ängstlichsten Stimmung
wegen der Folgen des beabsichtigten Gesetzes befänden . In
Wahrheit bringen diese Mrhrheiisparteien natürlich nicht das
Kunststück fertig , zu gleicher Zeit leichtfertig und ängstlich zu
handeln , sondern man hat es nur mit einem fortschrittlich -kleri¬
kalen Bestreben zu thun , die eigene unfruchtbare Haltung gegen¬
über einer großen Aufgabe durch die übliche aufgeregte Polemik
zu verdecken."

Die „Konservative Korrespondenz " beschäftigt sich
mit den Obstruktionsbemühungen der Gegner der Vorlage
und charakterisirt dieselben wie folgt : „ Mit unermüdlicher Be¬
harrlichkeit wiederholt Herr Rickcrt seinen hundertmal als unzu¬
treffend aufgcwiesencn Vergleich zwischen der Armenpflege und
dem Versicherungsgesetz , und Herr Windthorst seine Mahnung ,
erst noch „neue Ideen " für den Berathungsgegenstand von der

weiteren „ gemeinsamen Arbeit der gesammten deutschen Nation "
abzuwarlen , obwohl alle zur Abgabe eines Urtheils auch nureinigermaßen befähigten Kreise sich längst in ausgiebigster Weis ,geäußert haben und das „ Denken und Arbeiten der Geister " derVolksversammlung , an die Herr Windthorst allein noch denkenkönnte , kaum einen die Sache fördernden Beitrag versprich .Als ein besonderes Mittel , dem Zustandekommen des Gesetzes
Schwierigkeiten zu bereiten , dienen dem Freisinn außerdem solche
Anträge , deren Ablehnung den Schein mangelnder Arbeiter -
sreundllchkeit auf die Mehrheit wirft und darum mißlich ist. vonderen Annahme aber infolge der starken Mehrbelastung , die sie
herbeiführen , gleichwohl Abstand genommen werden muß . Daßes dem Freisinn mit solchen Anträgen gar nicht ernst ist , daß
sie ihm nur als taktisches Werkzeug dienen , um die Freude andem Gesetz zu trüben und die Erwartungen , die man ihm undseinen Wirkungen entgegenbringt , hcrabzustimmen , das Gesetzsomit als minder werthvoll erscheinen zu lassen , geht , wie wieder¬
holt von uns nachgewicsen , aus dem Hauptgrund des Freisinns
gegen den Gesetzentwurf , der finanziellen Last , die das Gesetzdem Reich aufbürde , zur Genüge hervor ; denn von einem solchen
Standpunkt der Beurtherlung aus kann man doch am aller¬
wenigsten daran denken , diese Last auch noch zu steigern . Wie
wenig der Freisinn vor solchen logischen Widersprüchen und dem
Eindruck der Unebrlichkeit , den er herausfordert , zurückschreckt,wurde freilich z . B - auch aus dem interessanten Zuge ersichtlich,daß Herr Rickcrt , nachdem er die Wirkungen des BersicherungS -
gcsetzes im Vergleich mit der alten Armenpflege nach Möglich¬
keit am Montag heruntergesetzt hatte , zum Beweise , daß die
Privatwohlthätigkeit verkümmern werde , ganz harmlos erklärte ,daß er einen Mann , von dem er wisse , daß er Invalidenrente
erhalte , als Bittenden selbstverständlich von seiner Thüre weisen
würde . Er muß also , trotz aller geringschätzigen Redewendungen ,
doch wohl annehmen , daß der Jnvalidenrentcn -Empfängcr genug
erhält , um der Privatwohlthätigkeit entrathen zu können .

"
Der „ Hannöversche Courier " bringt einen Artikel über

Luxemburg , der u . a . auch dessen Verhältniß zum Deutsche»
Reiche auseinandersctzt : „ Unsere Beziehungen zu dem Groß -
hrrzogthum beruhen auf dem Vertrage vom 11. Juni 1872 (Reich »-
gesetz vom 15 Juli 1872 ) , welchem der Reichstag seiner Zeit
zwar stillschweigend und ohne jede Diskussion zugestimmt hatte ,aber lediglich als Vertrauensvotum gegen die eigene Regierung ,nicht aus Befriedigung über den Inhalt des Vertrages , noch
aus Sympathie gegen die Luxemburger , bei denen in jener Zeit
französirende Tendenzen besonders stark hervortraten . Durch Art . 2
jenes Vertrages , der bis zum 31 . Dezember 1912 läuft , verpflichtete
sich Deutschland , indem cs in das bisher von der französischen
Ostbahngesellschaft innegcbabtc Pachtverhältniß der Wilhelm -
Luxemburg - Eisenbahn eintrat , „deren Linien zu keiner Zeit zum
Transport von Waffen oder Kriegsmaterial zu benutzen , und
während eines Krieges , an welchem Deutschland betheiligt sein
sollte , sich derselben zur Verproviantirung von Truppen in keiner
die Neutralität Luxemburgs verletzenden Weise zu bedienen , über¬
haupt keine Handlungen vorzunehmen oder zuzulasscn , welche nicht
mit der Neutralität Luxemburgs in Uebereinstimmung seien .

" Im
Art . 14 des Vertrages leistet Deutschland auf die Kündigung des
Zollvereins - Vertrages Verzicht . Der Vertragsabschluß batte eine
abermalige Erklärung der Londoner Protokollmächte zur Folge ,
worin sie die durch den Vertrag vom 11 . Mai 1867 übernommenen
Verpflichtungen als fortdauernd bezeichnen . — Auf diesen Grund¬
lagen stebt die heutige Stellung des Großherzogthums . Die
deutsche Eiscnbahnverwaltung übernahm am 15 . September 1872
Nn Betries der Wilhelm -Luxemburgbabn und begann ihre Ge¬
schäftsführung damit . daß sie den Stationen statt der franzö¬
sischen Namen , welche die Ostbahn eingeführt hatte , die alten
deutschen Namen zurückgab . Ueberhaupt darf der deutschen Eisen -
bahnverwaltung das Zeugniß nicht vorenthalten werden , daß sie
an der Erhaltung und Stärkung des Deutschthums in Luxem¬
burg seit nun bald 17 Jahren wacker und mit großem Erfolge
zu ihrem Theile gearbeitet hat .

"

»« » »«Mi«

Grotzherzogthmn Baden .
Karlsruhe , den 13 . April .

* (Der „Staats - Anzeiger für das Großber -
zogthum Baden " ) Nr . 10 vom 12 . April enthält : Un¬
mittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner
Königlichen Hoheit des Groß Herzogs betreffend eine
Ordensverleihung , die Erlaubnis zur Annahme fremder Orden
und Ehrenzeichen und Dienstnachrichten . Verfügungen
und Bekan nt machungen der Staat sbehörden , des
Ministeriums der Justiz . des Kultus und Unterrichts betreffend
die Aenderung von Familiennamen » die Stiftung eines Unge¬
nannten für Studirende der Universität Heidelberg ; des Mini¬
steriums des Innern betreffend die Wahl der Ausschüsse der
Thierärztc und der Aerzte . den Landesgesundheitsrath und dieAmts -
rcvidentcnprüfung für 1889 ; des Ministeriums der Finanzen :
das vierprozentige Badische Eiseubahn -Prämienanlehen von 1867
betreffend und die Anzeige einer Diensterledigung .

* (Spende . ) Von Seiner Großherzoglichen Hoheit dem
Prinzen Karl von Baden erhielt die Baukasse der Süd¬
stadtkirche gelegentlich der Einweihung derselben ein Geschenk
von 2M Mark .

HKKrcisversammlungdesKreisesKarlsruhe .)
Bei der Berathung der vom Ausschuß an die Versammlung ge¬
richteten Anträge entspannen sich zum Theil sehr lebhafte De¬
batten , die indessen vorzugsweise mit Annahme der gestellte«
Anträge endeten . Einem aus der Mitte der Versammlung von
Herrn Oberamtmann H ab ermeh l - Karlsruhe gestellten An¬
trag wegen Wiederherstellung und Unterhaltung der früher be¬
standenen Rheinfähre zwischen Leopoldshafen und Leimersheim
wurde nach längerer Debatte eine weitere Folge bei der gestrigen
Verhandlung nicht gegeben, da sowohl der Vertreter der Großh .
Regierung , Herr Ministerialrath Hebting , wie der Kreis¬
ausschuß erklärten , die Versammlung sei jetzt nicht in der Lage ,
näher mit der Sache sich zu beschäftigen . Bei einer heutigen noch¬
maligen Berathung über diesen Gegenstand wurde noch nach¬
träglich die Einstellung eines Beitrags zur Einrichtung der
Fähre Leopoldshafen - Leimersheim im Betrage von 1000 M . ge¬
nehmigt . Nach dem uns vorliegenden gedruckten Berichte war ,
wie von uns gestern mitgetheilt , für Hauptausbeffcrungen und
Neuherstellungen von Wegen ein Beitrag des Kreises von
18910 M . vorgesehen , der sich nach Beschluß der Kreisvrrsamm -
lung aber auf 16 910 M . ermäßigt .

Was die Erhebung der Umlage betrifft , so sei hier bemerkt ,
daß im vorigen Jahr bei einem Steuerkapital von 673238 092
Mark der durch Umlage zu deckende Betrag sich auf 186 676
Mark berechnete und daher eine Umlage von 28 Pfg . von 1000
Mark zu erheben war . In diesem Jahre ist der zu deckende
Betrag etwa der gleiche , nämlich 184 984 Mark , doch beträgt



die Umlage , da das Steuerkapital auf 693492803 Mark ge - !
stiegen ist , nur 27 Pfg . An diesem Steuerkapital partizipiren die >
einzelnen Steuerkommissariatsbezirke in folgender Weise : Breiten :
8,2 Proz . ; Bruchsal 17,3 Proz . ; Durlach 8,3 Pro ». ; Karls - >
lüde I - 33 .8 Proz . ; Karlsruhe H . 7,7 Proz . ; Pforzheim ! - !
13,6 Proz. ; Pforzheim H. 4 .8 Proz. und Ettlingen mit 6,3 Proz

* ( Die Bürgerausschußsitzung ) findet am Montag
den 1b . April , Nachmittags 3 Uhr, nicht im kleinen Fcsthalle-
saal, sondern im großen Rathhaussaal statt .

e. (Badischer Kunst ge werbevercin .) In der am
10. April im Saale der „Bier Jahreszeiten " abgehaltenen Mo -
natsvcrsammlung hielt der Erzbischöfliche Bauinspektor , Herr
Bär von Freiburg , einen Vortrag über Glasmalerei , welcher
durch Vorführung einer großen Anzahl interessanter und werth-
, oller Glasgemälde , die rückseitig beleuchtet waren , sowie einer
Anzahl Kartons mit Entwürfen zu solchen erläutert wurde. Der
Bortragende ging davon aus , daß farbige Gläser schon im Alter-
thum bekannt und als Schmuck vielfach verwendet worden seien.
Zur Zeit des byzantinischen Stils sind dieselben , wie Redner
ausfüyrt , zuerst als Fenster in Verwendung gelangt , jedoch nicht
als bemalte, sondern als Mosaikfenster. In Deutschland werden
die fünf mittelalterlichen Fenster des Augsburger Domes als die
ältesten Glasmalereien angesehen ; dieselben erscheinen in ihrem
Charakter um Vieles älter als alles sonst in dieser Hinsicht Be¬
kannte , zeigen jedoch gleiche Behandlungsweise , wie die Fenster
des 12. und 13. Jahrhunderts , so daß sie schon als reife Pro -
dukte einer langen Lehrzeit angesehen werden müssen . Was nun
die Entwicklungsperiodcn der Glasmalerei anlangt , so muß man
deren vier unterscheiden : 1. die Zeit, in welcher der sog . Schwarz -
loth als einzige Malfarbe diente (romanische Zeit , Uebergangs-
zeit, Frühgothik) ; 2. die Zeit des sog . Silbergelbs und des Aus -
schleiftns der lleberfanggläser (Gothik und Frührenaiffance ) ;
Z . die Zeit der farbigen Email - oder Appreturmalerei ( Spät -
renaiffance) und 4 . die Zeit der Kabinetsmalerei (Zopfzeit) .

Die Hilfsmittel der Glasmalerei der ersten Periode bestanden
in dem als Körper des Ganzen dienenden farbigen Hüttenglas ,
der znsammenhaltendenBleiung , sowie endlich dem sog . Schwarz »
lothe ( eine Malfarbc von misteriöser Zusammensetzung , welche
lediglich zum Grundiren und Schraffiren dienen konnte ) . In
der zweiten Periode kam dann das Silbergelb hinzu , das die
Herstellung blendendster Effekte . ermöglichte , welche durch das
Ausschleifen von mit einer dünnen andersfarbigen Schicht übcr-
schmolzenen Gläsern noch vermehrt werden konnte . In der
dritten Periode begann endlich sich ein gewisser Verfall der eigent¬
lichen Glasmalerei geltend zu machen , indem man mit Email¬
farben malte , welche auf jedes beliebige Glas aufgetragen wer¬
den konnten ; die so erzeugten Glasgemälde entbehren dann der
seinen Lüsters , welche diejenigen der früheren Perioden aufweisen.
Schließlich artete die Kunst in die konventionelle Wappen - und
Kabinetsmalerei des vorigen Jahrhunderts aus , welche besonders
in der Schweiz zur Blüthe gelangte. Was die Stilistik der
Glasgemälde anlangt , so wechselt dieselbe natürlich im Verhält -
niß derjenigen der Bauwerke , für welche die Gemälde jeweils
bestimmt waren. Die Motive sind tbeils ornamentale , theils
sigurale ; Architekturtheilc in dekorativer Darstellung dienen viel¬
fach zur Herstellung von Hintergründen und Umrahmungen .
Der Vortragende, welcher auf die künstlerischen Unterscheidungen
der Glasgemälde ganz besonders einging , erläuterte seine Aus¬
führungen zum Schluß an der ausgestellten reichen Glasgemälde¬
sammlung . Er erntete für seinen interessanten, in anregender
und lebendiger Weise gehaltenen Vortrag verdienten reichen
Beifall .

R . ( Gewerbeschule . ) Abgesehen davon , daß die Karls¬
ruher Gewerbeschule auch in diesem Jahre , nach Ausweis des
kürzlich ausgegebenen Jahresberichts , wieder eine sehr beträcht
liche Zunahme der Schülerzahl aufweist — die Gesammtzahl der
Besucher erhebt sich auf 454 , von welchen 363 am Jahresschlüsse
noch anwesend waren —, so haben sich auch die Leistungen dieser
städtischen Lehranstalt, wie aus der am Freitag stattgefundenen
Prüfung hervorging und wie die Ausstellung der Schüler¬
arbeiten zeigt , in anerkennenswerthesterWeise gesteigert , so daß
die Gewerbeschule heute würdig neben den übrigen hiesigen Schu¬
len ihre Stellung zu behaupten vermag . Ihr Berichterstatter
hatte Gelegenheit , in der früheren Vormittagsstunde der Prüfung
anzuwohnen . Es waren, wie uns mitgetheilt wurde, in dem
Aula' aal 167 Schüler der ersten Klasse versammelt, alle in
bester Haltung den Fragen ihrer Lehrer folgend. Die Antworten
bewiesen, daß das Erlernte nicht ein oberflächliches Wissen bil¬
dete , sondern in Fleisch und Blut übergegangen war . Von großem
Werths schien es uns , daß die Fragen keine theoretischen Pro¬
bleme behandelten , sondern frischweg dem Berufsleben des be¬
treffenden jungen Handwerkers, d . h . der Gcschäftspraxis ent¬
nommen waren, so im Rechnen und in der Geometrie , wie im
Geschäftsaufsatze . Ueber die ausgestellten Zeichnungen und mo -
dellirten Arbeiten kann nur Lobenswerthes berichtet werden. Es
ist in den beiden Lehrsälen ein wackeres Stück Arbeit der Be¬
sichtigung zugänglich gemacht . Ehre den Lehrern und insbeson
dere dem Leiter der Schule . Wo in solch ausgiebiger und aus¬
dauernd fleißiger Weise für die theoretische Fortbildung der Ar¬
beiterklasseSorge getragen wird, da darf der Hoffnung Ausdruck
verliehen werden , daß auch die soziale Besserstellung in der Folge
lein unerreichbares Ziel mehr sein wird ; denn das scheint man
in den Arbeiterkreisen doch nach und nach begriffen zu haben,
baß die allererste Forderung unserer Zeit die einer erhöhten und
nachhaltigeren Bildung sein muß. Die Zeichnungsau s -
siellung der Gewerbeschule , welche übrigens , wie wir
hören, auf Wunsch noch bi ; zum Schluffe des Monats April
besichtigt werden kann , bietet so viel Schönes auf allen Gebieten
bes gewerblichen Zeichnens , geometrische Zeichnungen, Werk-
Uichnungen von Maschinenschlossern , Holzarbeitern , Maurern
und Stcinbauern und Kunsthandwerkern aller Art , daß wir deren
Gesuch allen Freunden der Schule , vor Allen aber den Meistern
bes Lehrlinge und ihren Eltern nicht genug empfehlen können .Die Ausstellung ist am Palmsonntag den ganzen Tag geöffnet .

ch Lahr , 12. Avril . ( Industrieschule .) Im Anschlußon die Prüfung der Industrieschule fand in der Aula des Volks-
Aulgebäudes diesen Nachmittag die Bertheilung der von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin gestifteten Preise , bestehe >d
rn einem Büchlein: „ Mit Gott " , an die besten Schülerinnen der"bersten Klasse des Handarbeitsunterrichtes statt, zu welcher Feier
bkr Frauenverein besondere Einladung hat ergehen lassen. Secks
Schülerinnen wurden mit gedachtem Preise ausgezeichnet, während

« ne größere Anzahl mit von der Stadt gestifteten Prämien ,>ls Nöhschachteln , Schablonen, Schürzen , Taschentüchern bedacht
werden konnte. Bemerkt sei noch, daß die aufgelegten Arbeiten
s sauber und pünktlich gefertigt waren und ein ehrendes
Aeuguiß für den Fleiß und die Geschicklichkeit sowohl der beiden-industrielehrcrinnen, als auch der Schülerinnen ablegten.

^ Freiburg , 12. April . (Höhere Mädchenschule . —
rderterbildungsverein . ) Ihre Königliche Hoheit die

Erbgroßherzogin geruhte heute Vormittag in Begleitung
der Hofdame Fräulein v . Kleiser der Höheren Mädchenschule
einen Besuch abzustatten. Höchstdieselbe besichtigte mit großem
Interesse die Ausstellung der Handarbeiten , Zeichnungen und
Malereien der Schülerinnen und sprach Herrn Direktor Bauer ,
den betreffenden Lehrerinnen und Herrn Zeichnenlehrer Spitz
in huldvollster Weise Höchstihre Anerkennung und Befriedigung
aus. Heute Nachmittag fand der feierliche Schlußakt der Anstalt
statt. Vor einer überaus zahlreichen Versammlung dielt Herr
Professor Steiert die gediegene Schlußrede , in welcher er die
Eltern ermahnte , die Schule in ihrem Streben, die Kinder zu
Ordnung , Wahrheit und Arbeitsamkeit strenge anzuhalten , mit
allem Nachdruck zu unterstützen . — Der Arbciterbildungsverein
schließt morgen die Reihe seiny: Wintcrvorträge mit einem solchen
des Herrn Hauptamtsvrrwalteüs Wohlgemut !) über Deutsch¬
lands politische und wirthschaftliche Stellung in Europa, letztere
unter besonderer Bezugnahme auf unsere Schutzzoll- und Sozial¬
gesetzgebung.

Verschiedenes .
* Berlin , 12. April . ( Ueber die Beisetzung der

Leiche des Generalarztes vr . v . Lauer ) meldet man
der „Köln . Ztg .

" folgendes Nähere : Tausende von Menschen
umsäumten heute Nachmittag zu beiden Seiten die Straßen ,
durch welche sich der Leichenzug des Generalarztes vr . v. Lauer
bewegte . Das Musikcvrps des Kaiser Alexander-Regiments er¬
öffnen den Zug . Es folgten in einer Reihe von Wagen Studi -
rende mit den Bannern des königlichen Friedrich-Wilhelm-Jnstituts
und der militärärztlichen Bildungsanstaltcn . Daran schloß sich
der von vier Pferden gezogene Leichenwagen - Zu beiden Seiten
schritten Unteroffiziere des Sanitätscorps , Palmen tragend ; dicht
hinter demselben gingen die nächsten Anverwandten, an der Spitze
der Schwiegersohn des Verewigten, Herr v . Colmar -Meyenburg ,
Regierungspräsident in Aurich , ferner eine große Anzahl höherer
Militärs und angesehener Aerzte . Zwischen dem bisherigen Kriegs¬
minister, General Bronsartv- Schellendorff, und seinem Nachfolger,
GeneralBerdy du Vernois , schritt der Geh . Rath Gerhardt . Dann be¬
merkte man den Generalarzt vr . v - Colcr, den Generalarzt v- Barde¬
leben , den Geh . Rath Bergmann . Es folgten ferner zu Fuß die
Angehörigen des Friedrich -Wilhelm-Jnstituts und der militär-
ärztlichen Bildungsanstalten , sowie das gesammte Sanitätscorps ,
Unterärzte, Assistenz-, Stabs - und Oberstabsärzte u . s . w . Die
Orden des Verstorbenen wurden auf Kissen von Oberstabsärzten
der Leiche nachgrtragen- Dem Trauergefolge zu Fuß schloffen
sich die Wagen des Kaisers , der Kaiserin Friedrich und der Kaiserin
Augusta an . Eine endlose Wagenreihe machte den Schluß. Der
Zug bewegte sich nach dem Militärkirchhof in der Hasenheidc.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
ff Berlin, 13 . April (Privattelegramm.) Ihre Maje¬

stäten der Kaiser und die Kaiserin entsprachen heute Nach¬
mittag einer Einladung des Ministers des Königlichen
Hauses, v . Wedell, zum Diner. — Es verlautet , der Kaiser
werde im Laufe des Sommers sich für die Dauer von
5 Tagen nach Bayreuth begeben, um den dortigen Auf¬
führungen anzuwohnen.

(-) Berlin , 13 . April . (Privattelegramm . ) Die „ Post "
meldet : Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
von Oldenburg und der Graf und die Gräfin Friedrich von
Hohenau , die auf einer Reise durch Indien begriffen waren ,
schwebten auf der Fahrt von Bombay nach Kalkutta in
Lebensgefahr . Sie sowohl wie die übrige Reisegesellschaft
erkrankten unter Symptomen von Vergiftung. Die Un¬
tersuchung ergab, daß die genossenen Speisen in schlecht
gereinigten Kupfergefäßen zubereitet waren . Sieben von
der Reisegesellschaft starben . Das Erbgroßherzoglichewie das Gräfliche Paar befinden sich auf dem Wege der
Besserung .

Berlin , 13 . April . Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" bestätigt

die Nachricht englischer und amerikanischer Zeitungen,
wonach Deutschland, England und Amerika während der
Dauer des Kongresses nur durch je ein Kriegsschiff vor
Apia vertreten sein werden. Die dem entgegenstehende
Angabe , deutscherseits sei die Entsendung mehrerer Kriegs¬
schiffe in Aussicht genommen, ist unrichtig . Die von der
ostafrikanischen Station nach Samoa entsandte „ Softe "

verbleibt dort nur bis zum Eintreffen der „ Alexandrine " ,
welche voraussichtlich in der zweiten Hälfte des Juli in
Apia ankommen wird, um die „Sofie "

, welche seit langer
Zeit in fremden Meeren ist, abzulösen.

Bern , 13. April . Die eidgenössischen Riithe schloffen
heute ihre Session. Der Präsident Schoch sprach den
Wunsch nach dem Zustandekommen einer internationale «
Gesetzgebung zum Schutz der Fabrikarbeiter aus .

Wien , 13. April . Die amtliche „ Wiener Zeitung"
veröffentlicht das vom Kaiser sanktivnirte Wehrgesetz.

Pest , 13. April . Das „ Amtsblatt " veröffentlicht das
vom Kaiser vollzogene Wehrgesetz . — Das Oberhaus
nahm die Suezkonvention sowie die Vorlagen betreffs der
Regulirungsarbeiten des „ Eisernen Thores " , der Ver¬
staatlichung der „ ersten ungarisch-galizischen Eisenbahn "
und der „ ungarischen Westbahn" an . Das Haus ver¬
tagte sich bis nach den Osterfeiertagen .

St . Petersburg , 13 . April . Der „Regierungsanzeiger "
veröffentlicht die bekannte französische aktenmäßige Dar¬
stellung der Aschinosf -Affaire mit einem Auszug aus dem
Rapport des russischen Vicekonsuls Joranoff, welcher in
derselben Angelegenheit nach Suez gesandt war . Paiffä
und Aschinoff behaupten nach Joranoffs Bericht, das
Bombardement sei unerwartet gekommen und das durch
die Russen besetzt gewesene Territorium kein französisches
Eigenthum. Aschinoff versichert , die Franzosen hätten
ihm 45 000 Rubel entwendet. Das Blatt enthält sich
jeglichen Kommentars hierzu.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grohherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 14. April . In der Festhalle hier . Konzert :

„Die heilige Elisabeth " von Liszt.

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Ltandrsbuch-Uegiltrr.

Geburten . 7 . April . Jean . V. : Andr. Kirschenmann,Schmied . — 10. April . Friedrich Richard» V . : Rich . Volderaucr,Dreher . — 12. April . Franz Josef , B - : Franz Schuh, Bäcker¬
meister .

Ebeaufgebote . 12. April . Friedrich Max von Oberacker ,Schreiner hier, mit Luise Bauer von Rüppurr . — Daniel Chutschvon Tarnowitz , Sergeant hier . mit Elisabeth Knapp von Hei¬delberg. — Karl Geist von Grötzingen , Schuhmacher allda, mit
Luise Bovard von Freiburg i . d . Schweiz . — 13. April . Andreas
Schneider von Ruppertshofen , Wagner hier , mit Maria Ritter
von Heidelberg. — Otto Mühlhäußer von hier . Forstpraktikant
hier, mit Mathilde Müller von Darmstadt.

Eheschließungen . 13 . April . Ludwig Arnold von Kürn -
bach , Lackier hier , mit Marie Oestreicher von Neuenbürg. —
Johannes Ketterer von Robrhardsberg , Schreiner hier , mit Su -
sanna Böhrer von Hainstadt. — Johannes Klettenheimer von
Ettlingen , Schreiner hier , mit Magdalena Dussel von Baierthal .Wilhelm Weiß von hier , Tüncher hier , mit Friederike Roth -
fuß Wwe . von Tübingen . — Alexander Leitz von hier , Lackier
hier, mit Karoline Kimmich von Durlach.

Todesfälle . 11 . April . Elsa » 5 I . , V . : Karl Hensle,Chirurg . - 12. Avril . Franz . 1 I . 6 M . 6 T - , V. : Jos . Keim,Maurer . — August, 7 M . 12 T „ V . : Job . Vogel , Dreher . —
Margaretha , Wwe. des Zimmermanns Karl Streitmatter . 89 I .— 13 . April . Margaretha Katharina , Ehefrau des SchuhmachersWilhelm Scheer, 60 I .

Mittrrungsbeobachtuugeu der Metrorot . Station Kartsruhr ,

April.
12 Nachts 9 U .
13 Mrgs . 7 U .
13 . Mitgs . 2 U .

jBarom
. ww
i 741 .7
l 740 .9
! 739.7

Lberm . ! Adsol. Relative i
in 0 . l ffeucht .' in mm ieik in ^

st- 8 4 i 6 .2 ! 76
!st- 73 62 ! 82 >
-st-12 .

^
57

^
54 ^

Wind .

N
SW
W

HlMMl.
bedeckt

s . bewölkt

Wasserstaus des Rheins . Maxau , 14 . April, Mrgs . 4,42 » ,gestiegen 6 ow . /

Kunslgeverbliciies lssgsrin von f . lill ^ er 2 L '°
Hoffiekoruvten, Lsrlsruks , HooäelMtr:.

Lträssbss I -UASi von Luxus - uutt OsttrauLttsurtilrslu .
iu porrslluu , OrzsstM, Lrours, Ltti-istoLs-Aldor

tur Ossottsulcs , ^usstsuoru , llötsl - unä lls .uLkinriotttuuA'su

Wetterkarte vom 13 . April , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 13 . April 1889.
StaatSpaviere . , Bahnaktie «

4°,«Deutsche Reichs - Staatsbahn !
anleihe 108.50 Lombarde»

4°/« Preuß . Kons. 107.25
4"/, Baden in fl. 103.20
4°/o „ in M . KL.35

Galizier
Elbthal
Mecklenburger

90 ' /.
185 .20
181 .10
170 .20
115.10

72 90Lübeck-Büch .-Hb . 183 .40
. 87 30Gotthard 141 .10

— .— Wechsel und Torte «.
92.60 Wechsel a . Amstd . 169 .25
67.20 ! , , London 20 .46
96.40 . . Paris 81 .—
91.70 ! . . Wien 170 .07
76.40 Napoleonsd'or 16.20
85.30 Privatdiskont» 1 °/,

!Bad . Zuckerfabrik 119.—
253 '/fÄlkali Weiteres. —

RachbSrfe .
237.70 Kreditaktien 252 ' /,Basler Bankver. 154.30 Staatsbahn 309.37

DarmstädterBank169 — Lombarden 90 .—5°
/°Serb . Hyp . Ob. 88.20 ! Tendenz : still .

Berli «. Wie «.
Oest . Kredilakt. 158.50 Kreditaktien

Staatsbahn 105.10 Marknoten

Oesterr. Goldrente 94.4S Mainzer
„ Silberr.

4°/« Ungar . Goldr
1877r Russen
1880r ,H . Orientanleihe
Italiener
Eghpter
Spanier
Serben

Baute ».
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit

Lombarden 46.10
Disk.-Kommand. 237.40
Laurahütte 139.70
Dortmunder
Marienburger 84.20
Böhm. Nordbahn — .

Tendenz : —.

Ungarn
Tendenz : still.

Paris .

299 .2»
58 .75

1»2 .95

96.70 3 '/, Rentt
Spanier
Eghpter
Ottomane

Tendenz : —.

»65 »
75'

/,
464 .—
559 .—

Ueberftcht der Witterung . Während barometrische Maxima den Nordwestcn und Nordosten bedecken , ist die Luftdruckver -
thcilung über Mitteleuropa bei geringen Gradienten eine sehr regelmäßige , indem flache Depressioncncn über Schleswig-Holstein ,Thüringen und Polen zu erkennen find . Dem zufolge ist das Wetter auch meist trüb und regnerisch , nur in den südlichen Theileudes Kontinentes ist eS heiter .



Großherzogt . Kadischc Kunstschule .
Bekanntmachung .

Zum Besuche der Ausstellung der Schülerarbciten , Dienstag de» 1V.
und Mittwoch den 17 . d. Mts ., von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr, beehre»

wir uns hiermit einzuladen.
V .398 .

Karlsruhe » den 13 . April 1889 ._ Die Direktion .

Großh . klmftsemrbrlchlilk Karlsruhe .
V.189 .2 . Die Ausnahme der Schüler für das Sommcrscmrster findet

Montag den 20 . April , Abends 7 Uhr , statt.
Der Unterricht an der Anstalt umfaßt : Zwei Vorkurse von je 1 Jahr

und folgende vier Fachknrfe : X. Architekturrurs : Architektur- und Möbel¬

zeichnen, Metallarbeiten . Keramik und Verwandtes ; ö . Bildhauerkurs : Mo¬

delliren in Wachs und Thon , Holzschnitzen ; 6 . Ciselierkurs : Ciselieren und

Gravieren ; t>. Dekorationskurs : Dekorationsmalen und figürlich ornamentale

Illustration . — Außerdem Abendunterricht : Freihandzeichnenund Modellieren.

Ferner bietet die Schule Gelegenheit zur Ausbildung als Zeichenlehrer .

Das bei der Ausnahme zu entrichtende Schulgeld beträgt für ständige Schüler
und Gäste , und zwar für Reichsangebörigc 20 , für Ausländer 30 ^ —

Abendschüler 5 — Eintrittsgeld für ständige Schüler und Gäste 10 ^

Karlsruhe , den 5 . April 1889. Ajx Direktion .

GrsHnWlilh Kll-islhk Ksugkwerkkslhulk
D 834 2 Karlsruhe .

I . Abtheilung für Bautechniker (Vorbereitung zur staatlichen Werk-

meisterprüfuna) .
II . Abtheilung für Maschinentcchniker .

III. Abtheilung zur Heranbildung von Gewerbelehrer ».
Beginn des Svmmersemesters den 24 . April . Anmeldungen jederzeit schrift¬

lich. Schulgeld 30 Mark . Kost , Logis , Bedienung in Privalhäusern 230 —

SKO Mark . Programm gratis . Die Direktion : Kircher.

Bekanntmachung
Indem wir zur öffentlichen Kenntniß bringen . daß bei der heute vorge¬

nommenen Verloosung nachstehende , am 1 . November d. Js . zur Rückzahlung
gelangenden städtischen Obligationen die beigesetzten Nummern gezogen worden

find , bemerken wir gleichzeitig , daß die Einlösung sowohl der fälligen Coupons
als der rückzahlbaren Obligationen in Pforzheim bei der Stadtkaffe und beim
Bankverein , in Karlsruhe bei den Herren Straus 8b Co ., in Frankfurt
a. M . bei den Herren v. Erlanger 8b Söhne stattfindet.

Gezogen wurden :
I Bon den 4 °

<>ige« städtischen Obligationen vom Jahre 1883 :
Litera 3.. Nr . 37 .

„ N Nr . 7, 98 , 125, 180 . 43l .
„ 6 . dir . 27, 77 . 318 , 350 , 449 , 502 , 506 , 532 , 782.
„ v . Nr . 144 , 221 . 372 , 387 , 473 .
„ L . Nr . 193, 392, 443 .

LI . Don den 4 ° gige» städtischen Obligationen vom Jahre 1885 :
Litera 71. Nr . 70 .

„ L . Nr . 137 . 245 , 376 .
„ 0 . Nr . 454 , 530 , 539 .

v . Nr . 750, 785 .
., k Nr . 972 .

III . Von den 3 ^ ° ,ige « städt . Obligationen vom Jahre 1888 :
Litera 4.. Nr . 51 .

„ 8 . Nr . 107, 158, 159, 231 , 42S.
„ 6 . Nr . 514 , 597 , 606 , 733 .
„ 0 . Nr . 836 , 881 , 907 .
„ L . Nr . 1034 , 1066 .

Pforzheim , den 10 . April 1839.
Der Stadtrath .

B4 .02 ._ _ Holz wart . Frey .

Badischer Frauenverei ».
Die Abtheilung III des Badischen Frauenvereins (für Krankenpflege)

beabsichtigt , demnächst einen weiteren Kurs zur Ausbildung von Land -

Krankenpflegerinneu unter den bisher üblichen Bedingungen zu veranstalten.

Die Eröffnung desselben wird am Dienstag dem 21 . Mai d. I . stattfinden.
Der Kurs besteht in einem theoretischen Unterricht von etwa 4wöchentlicher

Dauer in der hiesigen Vereinsklinik und in einer praktischen Unterweisung in

einem hiesigen oder auswärtigen Krankenhause, für welche ein Zeitraum von

2 Monaten in Aussicht genommen ist.
Der Unterricht ist ein unentgeltlicher. Die Kosten für Verpflegung einer

Wärterin belaufen sich für den Tag auf etwa 1 Mark . Die Vervflegungs -

kvsten während der Dauer des theoretischen Unterrichts können unter Umständen

auf die Vereinskasse übernommen werden ; die während der Dauer der praktischen

Unterweisung erwachsenden Verpflegungskosten sind in der Regel von den Be-

theiligten zu bestreiten .
Frauenvereine , Gemeinden oder Kreisverbände , welche beabsichtigen , auf

diesem Wege eine Wärterin ausbilden zu lassen , werden gebeten , geeignete

Persönlichkeiten unter Vorlage eines Geburts - , Leumunds- und bezirksärztlichen
Zeugnisses baldigst dahier anzumelden , damit je nach dem Ergebniß der ein¬

laufenden Bewerbungen rechtzeitig die entsprechenden Anordnungen getroffen
werden können .

Karlsruhe , den 1 . April 1889. V .20 .2.

Borstaird der Abtheilung HI ves Bad. Mauenvereins
B .3RX In der am 11 . April d . I . stattgehabten Generalversammlung der

Gesellschaft für Spinnerei L Weberei Ettlingen
wurde vom Reingewinne des Jahres 1888 für die Aktie von fl . 1000 .— eine

Dividende von ^ 100 .—, für die Aktie von fl . 500 .— eine solche von ^ 50 .—

zugewiesen , welche bei den auf den Dwidendenscheinen bezeichneten Bankhäusern

sogleich erhoben werden können
Karlsruhe , den 12 . April 1889.

DerAMchtsrath .
Die Brurrrrenverwattung der

;il OKsüdaok am iVlain
hat mit dem Versandt des Wassers nun begonnen und werden an allen größeren

Plätzen von Elsaß - Lothringen , Bade », Württemberg und Hohenzollern
tüchtige Vertreter gesucht.

Die Srurmenverwaltnng

B .207 .3._ _̂
K. llesemer ._

Deutsche
Militärdienst - Versicherungs -Anstalt

in Hannover .
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige , 1878 errichtete ,

unter Oberaufsicht der Königl . Staatsregierung stehende Anstalt aufmerksam
gemacht . — Zweck derselben : Wesentliche Verminderung der Kosten des ein-

wic dreijährigen Dienstes für die betreffenden Eltern , Unterstützung von Berufs¬
soldaten , Versorgung von Invaliden . Je früher der Beitritt erfolgt , desto

niedriger die Prämie . Im Jahre 1887 wurden versichert 20,000 Knaben mit

23,i>00,000 Kapital . — Statns Ende 1887 : Versichcrungskapital:
-4L 90,000,000; Jahrrseinnahme 5,500,000; Garantiemittel 15,000,000;
Invalidenfonds ^ 113,000; Dividendenfonds X 562,000. Prospekte rc . un¬

entgeltlich durch die Dircction und die Vertreter . V .344 .

Genfer Fee. Penks» f. D. M jg. Mich.
Familienleb . Sorgs . Körperpfl . Untere, je n . Wunsch , frz . Conv . oblig .
Sehr maß. Preis . Namh. Emps . , Adr . früh . Pens. , Prosp . d . Frl . I ». ,
Lausanne, Joli -Clos . Bes . Rabatt s. deutsche Okstziecstöchter . V .52.3 .

V .338 .3 . Karlsruhe .

Gewerbeschule .
Die Stelle eines Hilfslehrers für

Realien, sowie für geometrisches und
baugewerbliches Zeichnen ist mit der
Vergütung von M . 60 für die Wochen¬
stunde auf 1 . Mai d. I . zu besetzen .

Bewerber find aufgeforderi, sich per¬
sönlich bei dem Unterzeichneten vorzu¬
stellen und ihre Gesuche mit Angabe
des Studiengangcs bis spätestensDiens¬
tag den 16 . April einzureichen.

Karlsruhe , den 10 . April 1889 .
Der Gewcrbeschulrath .

A . A . : vr . Cathiau ,
Vorstand der Gewerbeschule .

V .204 . 2 . Nr . 3810 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Grund - und Pfandbuch¬

führung in Mannheim betr.
Die Stelle eines Stellvertreters

des Grund - und Pfandbuchsührers ,
welchem zugleich die Leitung des neu
zu errichlenden statistischen Bureaus ,
sowie andere geeignet erscheinende Ver¬
waltungsgeschäfte werden übertragen
werden , soll wieder besetzt werden .

Ansangsgehalt (U . Gehaltsklaffe)
Mk . 4000. — ansteigend nach der Ge¬
haltsordnung bis zum Höchstbetrag von
Mk . 5500 . - .

Bewerber aus der Zahl der zum
Richteramte oder zum Notariats¬
dienste befähigten Personen wollen ibre
Eingaben bis zum 1. Mai d . I . anher
einreichen .

Bemerkt wird noch, daß eine städti¬
sche Pensions - , Witwen- und Waisen¬
kaffe besteht.

Mannheim , den 29 . März 1889.
Stadtrath :
Bräunig .

Lemp .

V .401 . Karlsruhe -

! Bekanntmachung.
! Der am 28. Mai 1851 zn Gemmin-
^gen gebornr Albert Kahnhut , z . Zt
m Berlin , bat um die Erlaubniß nach-

l Familiennamen i»
! „Kahn " umändern zu dürfen. Etwaige
! Einsprachen gegen die Bewilligung die¬
ses Gesuchs sind binnen drei Wochen
! dahier einzureichcn .

Karlsruhe , den 9. April 1889 .
Großhcrzoglickes Ministerium

^der Justiz , des Kultus u . Unterrichts
! Nokk .
> Hildenbrand .

IVormal -LolmldävLv
in 8 vsi-soliiestsnen Lattungen,

„soll neuesten LokoräerunZen äer Ledvl '
ll^eisns u . kLäazoxilr. ^ Ilen 6emeinäen
una liekranstalten äringenck ewptoklen!

Billigste Breis«. Braneo-Iäskernog.
Brospeets gratis.

Lobulbonllkrtbrik
bei Heilen , re .

/ ^o

(^ )

j f 50 urb -e .) erttA.

^4) sl .- ls
'
r ,

OrL6o1il8oIi6 ^ oiQ6 .

T . 49. 14 . Vorrüglietis
Msed - i LllSZ -- ll . Lksuksv '

MIUS .
l Kiste mit 12 kl»8vl>e

in 12 8ueten
IS Mlark

flsokargomünc!.
Mei ües W - 81M . rilöseiorilm .

grWei 1888.GMneMMM
für Kvankenfahrstühle

für Straße und Zimmer,
Trag- , Kranken - n.

Ruhesessel,Leib¬
stühle , verstellb . ,

Kopfkiffen ,
Trag- u. Fahr-
bahrrn , Sani -

tätsgerätbe rc. fürHospitäleru . Heilanst.
LötllLk L 6ik . MM , MMkT

- - « ouokvu

Sure»» io : Gelil « ««
Kl » t » 20 . T .71 . 5.

T .9 .30. Karlsruhe .
Fe«er-,Fa1l- «. tln!frnch'
-chkreGelk -,K»cher- «nd
Aokllmentkv-Schranke
empfichlt
Karlsruhe Erbvrinzenstr .24

Bürgerliche Rechtspflege .
Koakursverfavre».

V . 405. Nr . 12,041 . Pforzheim .
In dem Konkurse über das Vermögen
des Hirschwirths Philipp H o fsaeß in
Göbrichenist zur Vornahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
vcrzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassungder Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf : Montag den 6 .
Mai 1889 , Vorm . 9 Uhr , vor dem
Gcoßh . Amtsgericht bierselbst , Zimmer
Nr . 4, bestimmt . Pforzheim , den 11 .
April 1889 . Der GerichtsschreiberGr .
Amtsgerichts : Sigmund .

! V .404 . Nr . 5712. Emmendingen .
i Jn dem Konkursverfahren über das
^ Vermögen des Handelsmanns Maier
! A . Weil von Eichstettcn ist in Folge
eines von dem Gemcinschuldnergemach¬
ten Vorschlags zu einem Zwangsvcr -
gleicke Vergleichstermin auf

Montag den 6 . Mai 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vvr dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Emmendingen, den 12 . April 1889 .
Jäger »

Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts .
Strafrechtspflege.

Ladung .
V .384 . 1 . Nr . 4084 . Radolfzell .
I . Der Viehhändler Samuel Gug -

genheim , geboren am 29. Juni
1861 in Gailingen , daselbst zu¬
letzt wohnhaft,

l >. der Portier Ulrich Wüger , ge¬
boren am 2. Februar 1854 in

^ Büsingen . dasebst zuletzt wohnhaft,
werden beschuldigt , und zwar Guggen -
heim als beurlaubter Reservist und

l Wüger als Wchrmann der Landwehr
^ohne Erlaubniß ausgcwandert zu sein ,
! ohne von der bevorstehenden Auswande-
I rung der Militärbehörde Anzeige erstat¬
tet zu haben ,

. Uebertretung gegen K 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung des
^ Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 14. Mai 1889,
! Vormittags 8 Uhr ,
l vor das Gr . Schöffengericht zu Radolf¬
zell zur Hauplverhandlung geladen .

Bei unenlschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kö¬
niglichen Bezirkskommando Kemvten
vom 1 . Januar d . I . und des Königl .
Bezirkskommandos zu Lörrach vom 30 .
Dezember v . I . ausgestelltenErklärun¬
gen verurtheitt werden .

Radolfzell, den 4 . April 1889 .
Häusler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Vorladung.

V . 386 . J .Nr . 437/1024 Ul b . 81 .
Frankfurt a M . Nachdem wider den
Rekruten des LandwehrbezirkcsFrank¬
furt a/M . Josef Alois Sämann von
Ripperg das förmliche kriegsgerichtliche
Verfahren wegen Fahnenflucht m twutu-
niLewm eröffnet ist , wird derselbe hier¬
mit aufgefordert, sich spätestens am

Freitag den 16. August 1888 ,
Vormittags 10 Udr ,

im hiesigen Militärgerichtslokale (Neue
Jnfanteriekaserne ) zu stellen , widrigen¬
falls er r » coutuinLcwm für fahnen¬
flüchtig erklärt und mit 150—3000Mk.
Geldstrafe belegt werden wird.

Frankfurt aM ., den 12 . April 1889 .
Königliches Gericht der 21 . Division.

Bern ». Bekanntmachungen .
V .396. Nr . 24,775. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Verlegung des Oktober-

Jahrmarktes in Friedrichsthal
betreffend .

Es wird hiermit zur allgemeinen
Kenntniß gebracht , daß Großh . Mini¬
sterium des Innern mit Entschließung
vom 5. April 1889, Nr . 7547 , dem Ge-
meindcrath Friedrichsthal gestattet hat,
den Oktober - Jahrmarkt in Fricdrichs-
thal — statt wie bisher an dem zweiten
Dienstag des Monats Oktober — nun¬
mehr am 4 . Dienstag des gleichen
Monats abzuhalten.

Karlsruhe , den 10. April 1889.
Großh . bad . Bezirksamt .

Habermehl .

V . 380. Nr . 38,248. Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Auswanderungsagentur

des I . M . Bielefeld in
Mannheim betr-

Die Firma I . M . Bielefeld in
Mannheim hat , nachdem die ihr er-
theilte Erlaubniß , die Vermittelung
des Transportes von Auswanderern
in Verbindung mit

dem Schiffsrheder Eduard Jchon in
Bremen ,

dem Handlungshaus Morris L Comp,
in Hamburg ,

Samuel Stern in Liverpool,
der Firma I . M Bielefeld in Havre,
dem Schiffsbefrachter William Ja -

mann in Liverpool und in Ant¬
werpen»

der Firma Burns L Mac Jver i»
Havre,

der Handelsgesellschaft dlesssgsris
natiovsl « äk! Uranos in Havre,

der gemrsle trsos ^rlsn-
ugov i» Paris und Havre,

der Firma B . von derBecke L Mensily
in Antwerpen, und mit

der Firma Allan Brothers L Cie. i»
Liverpool

gewerbsmäßig im Großherzogthum zu
betreiben , durch Erlaß Großh . Ministe¬
riums des Innern vom 26 . v . Mts . ,
dir . 6467 , infolge Verzichts für erlo¬
schen erklärt worden ist . den Antrag
auf Rückgabe der s. Zt . geleisteten Kau¬
tion gestellt.

Dies wird mit dem Bemerken öffent¬
lich bekannt gemacht , daß etwaige An¬
sprüche , welche der Rückgabe der Kau¬
tion entgegengesetzt werden wollen , in¬
nerhalb 6 Monaten bei diesseitiger Be¬
hörde mit einer Nachweisung darüber
anzumelden sind , daß wegen der be¬
treffenden Ansprüche bei Gericht Klage
oder bei der zuständigen Staatsbehörde
Beschwerde erhoben worden ist .

Mannheim , den 9. April 1889 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Genzken .

Bekanntmachung.
V .403. Nr . 6593. Durlach . Unser

Ausschreiben vom 4 . d . M „ Nr . 6172 ,
nehmen wir wieder zurück, nachdem die
Persönlichkeit des Verhafteten festge¬
stellt ist.

Durlach , den 11 . Avril 1889 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Erxleben ._
V .378 . Nr . 1255 . Karlsruhe .

Eisenlieferung .
Die Großh . Kultur -Jnspektio »

Karlsruhe vergibt die für verschiedene
Bauausführungen erforderlichenEisen-
theile im Gesammtgewicht von

1 . Walzeisen ca . . . . 11200 KZ,
2 . Gußeisen ca. . . . 850 ,
3 . Schmiedeiscn ca . . . 950 ,

zusammen 13000 lcz
in öffentlicher Submission .

Die etwaigenBewerber wollen ihreAn¬
gebote pr» KZ der drei genannten Eisen¬
sorten verschlossen und mitderAufschrift
„Eisenlieferung" versehen , längstens bis
zur Submissionseröffnung

Samstag de» 27 l . Mts .»
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Inspektions -Bureau Weilend«
straße 46 L . einreichcn , woselbst inzwi¬
schen Pläne , Bedingungen und Ge-
wichtsverzeichnissc eingefchen werden
können .

Stammholz-Verstei¬
gerung.

V .350.1 . Die Bezirksforstei Tribers
versteigert aus Domänenwald „Staren -
wald" bei Hornberg mit 6 Monat
Borgfrist

Mo « tag den 20 . d- M .»
11 Uhr , auf dem Rathbaus in Horn«

berg 196 Weißtannen , 37 Fichten , K)
Fohren -Stämme und Klötze I . bis

Nutzholzversteigerung.
V . 349 . Gr . Bezirksforstei Pforj «

beim versteigert am Mittwoch dem,I » !
Mai d. I ., Vormittags IO Uhr , >«
Rathhaus in Pforzheim aus den D«'

mäncnwaldungen Scheiterhau , Liebem ,
eckerhang , Liebeneckerkopf , Jmmel^ .
klinge , Schwarzetannen , Segel , Hirsau >
stein, Lettengefäll, Kirchenacker , Huw« ,
melsrain u . Halde : 2 Buchen, 5 Eichen, )
6 Linden, 15 Stück eichenes Werkholl . l
Nadelholzstämme: 68 I . Kl . , 232
359 III . Kl ., 418 IV. Kl . u. 13 V. « l. ,
140 forlene Sägstämme ; 9 tannenr z
Svaltklötze und 713 Nadelholz- Lag« :

klötze ; 25 eichene Wagnerstangcu , 5 ftw«

tcne Gerüststangen , 725 tamiene Re»« ,

stecken und 575 taunene Bohnenstcckea.1

Die 3 Waldhüter zu Seehaus zeig«^
das Holz auf Verlangen vor.

Druck und Verlag der lrauu ' schen Hofbnchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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